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GUTEN MORGEN

Weißes Tuch
Im Camp Nou winken die Fans mit
weißen Taschentüchern, wenn der
FC Barcelona schlecht gespielt hat,

was im Augen-
blick eher selten
vorkommt, aber
jüngst im Spiel
gegen Chelsea
wieder zu sehen
war. Die Ta-
schentücher
sind aber nicht
zum Schneuzen
da, sondern ein
Zeichen aller-
höchster Miss-
billigung. Der
Spanier hat

eben Stil; er brüllt keine Schimpfwor-
te, er schwenkt Tücher (vermutlich
eine Weiterentwicklung des Stier-
kampf-Equipments mit weißem statt
rotem Stoff). Der Brauch ist hierzu-
lande noch unbekannt – zum Glück.
Sonst könnte es ja am Hauptbahn-
hof zu tragischen Missverständnis-
sen kommen, wenn sich (noch)
liebende Paare mit gewunkenen
weißen Taschentüchern voneinander
verabschieden. G ü t s e l

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und grüßt den Fahrer des
Stadtbusses, der es fertig gebracht
hat, sein Gefährt millimetergenau
an einem BMW vorbeizumanövrie-
ren, der rechtswidrig vor der
Sparkasse parkte und die halbe
Strengerstraße blockierte. Im Fal-
le einer Beule hätte der Busfahrer
einen Zeugen auf seiner Seite
gehabt, versichert EINER

Zinkann kandidiert
für den Vorsitz

Gütersloh (WB). Dr. Reinhard
Zinkann soll neuer Vorsitzender
des Städtischen Musikvereins
werden. Er kandidiert in der Mit-
gliederversammlung am kommen-
den Mittwoch, 6. Mai, 19.30 Uhr,
im Hause Stüwe-Weissenberg, um
die Nachfolge von Barbara Miele
anzutreten.

Vier für Gütersloh: Vor dem Wahlkampfauftakt im Vortragssaal der
Stadtwerke sichern sich Heiner Kollmeyer, Maria Unger, Wibke Brems und

Norbert Morkes (von links) zu, fair miteinander umzugehen. Drei wollen
Bürgermeister werden, eine ist es schon. Fotos: Michael Delker

Wahlkampfauftakt ohne Bürger
Vier Bürgermeisterkandidaten treffen auf Einladung Verdis aufeinander
Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h  (WB). Das ers-
te Duell der Bürgermeisterkandi-
daten findet in geschlossener
Gesellschaft statt. Die Gewerk-
schaft Verdi hat ausschließlich
Beschäftigte des Klinikums, der
Stadtwerke und der Stadtverwal-
tung eingeladen. Die Kandida-
ten dürfen außerdem ihre Ge-
folgsleute im Vortragsraum der
Stadtwerke platzieren.

Der Gastgeber hat die Musik
bestellt, er legt auch fest, was
gespielt wird. »Wer am öffentli-
chen Dienst spart, der bestraft den
Bürger«, stellt Ulli
Dettmann, stellver-
tretender Bezirkslei-
ter von Verdi, zu Be-
ginn der Diskussion
fest. »Fragen können
am Ende der drei Ge-
sprächsrunden ge-
stellt werden. Wenn
dann noch Zeit ist«,
übersetzt Moderator
Thorsten Wagner den Liedtext.

Im Saal sitzen keine gewöhnli-
chen Steuerzahler, sondern Ange-
stellte von Stadt, Klinikum und

Stadtwerken, um deren Existenz
es geht. Das hebt das Niveau. Mit
Plattitüden muss niemand kom-
men. Als Wibke Brems (Grüne)
einmal über die Farben des Stadt-
werke-Logos scherzt (»Grün finde
ich schon mal sehr gut«), wird sie
prompt vom Publikum zurechtge-
wiesen: »Ha! Ha!«

Die Kandidaten reagieren un-
terschiedlich auf die Situation. Im
Laufe des Abends werden vier
Profile erkennbar.

Der Profi: Bürgermeisterin Ma-
ria Unger (SPD) hat ein Heimspiel.
Ihre Meinung ist hier sowieso
richtig. Sie verstrickt sich nicht in
Details, sondern formuliert Bot-
schaften, die jeder mit nach Hause
nehmen kann: »Ich wünsche mir
wirtschaftlich stark aufgestellte

Stadtwerke zum
Wohl der Bürger und
zur Reduzierung der
CO2-Emissionen.«
Sie fühlt sich so si-
cher, dass sie die
Warnungen des Per-
sonalratsvorsitzenden
Hermann Lichtsinn
vor den katholischen
Auswüchsen in einer

gemeinsamen Klinik-Holding zu-
rückweist: »Keine Beratung bei
Schwangerschaftsabbrüchen
mehr; Karrierestopp für Ange-

stellte, die in Scheidung leben;
keine Mitbestimmung – all' das
sind Klischees.« In einer gemein-
samen Holding oder Kooperation
mit dem Elisabeth-Hospital bleibe
das kommunale Profil erhalten.

Der Herausforderer: Wer etwas
anderes will als das, was die
Bürgermeisterin seit Jahren bietet,
hat Erklärungsbedarf. CDU-Kan-
didat Heiner Kollmeyer hat es
dabei doppelt schwer. Das Publi-
kum lauert auf Andeutungen, aus
denen es schließen kann, dass es
den Angestellten an den Kragen

gehen soll. Und gegenüber dem
trainierten Rhetoriker Thorsten
Wagner fällt Kollmeyer ab. Er
muss sich mitunter korrigieren,
hebt dabei die Stimme, um sich
gegen Wagner durchzusetzen:
»Nein, der Kündigungsschutz fällt
bei den Gesprächen zwischen dem
Klinikum und dem Hospital nicht
hinten rüber. In einem wirtschaft-
lich starken Haus ist er nur nicht
das wichtigste Verhandlungsthe-
ma.« Warm geworden, gelingt es
ihm beim Thema Stadtwerke, tat-
sächlich leise Zweifel am von
Verdi unterstützten Netzgesell-
schafts-Modell zu wecken.

Die Energieexpertin: Regenera-
tive Energien lassen Wibke Brems
(Grüne) aufblühen. Mit ihrer Visi-
on von kommunal geführten, öko-
logisch orientierten Stadtwerken
lässt sie Bürgermeisterin Unger alt
aussehen. In den anderen Themen
wirkt sie eingelesen, aber nicht
sattelfest.

Der Angreifer Norbert Morkes
(BfGT) hält als einziger rhetorisch
und in der gedanklichen Schnelle
mit Wagner mit. Er greift Heiner
Kollmeyer an und scherzt über
den Papst. Wenn es schwierig
wird, hat er es einfach: die BfGT
ist ja keine Fraktion mehr. Also
erwartet er Lösungsvorschläge
von den großen Fraktionen.

Personalratsvorsitzender Hermann
Lichtsinn.

Räuber (19)
geschnappt
Erfolg für Polizei

Gütersloh (WB). Die Polizei hat
den Raubüberfall auf den Lebens-
mittelmarkt am Damaschkeweg
aufgeklärt. Dank Hinweisen konn-
te sie einen 19-jährigen Güterslo-
her festnehmen.

Der Überfall ereignete sich am
Dienstagnachmittag, 24. März.
Gegen 17.05 Uhr betrat der Räu-
ber den Verkaufsraum des Lebens-
mittelmarktes. Im Bereich der
Kassenzone bedrohte der Mann
die allein anwesende 43-jährige
Inhaberin mit einem längeren,
schwarzen Küchenmesser und ent-
nahm aus der geöffneten Kasse
das Scheingeld (das WESTFA-
LEN-BLATT berichtete).

Nach umfangreichen Recher-
chen der Gütersloher Polizei und
Hinweisen aus der Bevölkerung
konnte jetzt ein 19-jähriger, ar-
beitsloser Heranwachsender aus
Gütersloh in der Wohnung seiner
Eltern vorläufig festgenommen
werden. In seiner Vernehmung
gestand der junge Mann die Tat
ein. Mit dem erbeuteten Geld hatte
er nach eigenen Angaben Schul-
den beglichen. Die Jugendabtei-
lung der Staatsanwaltschaft Biele-
feld stellte keinen Antrag auf
Erlass eines Untersuchungshaft-
befehls, da aus ihrer Sicht kein
zutreffender Haftgrund erkennbar
war. 

Kommunal-

Kronmüller wird neuer Chef
LWL-Klinik verabschiedet bald Prof. Dr. Ingrid Börner

Gütersloh (rec). Die LWL-Kli-
nik in Gütersloh bekommt einen
neuen Ärztlichen Direktor. Dr.
Klaus-Thomas Kronmüller (44)
wird zum Jahresende Prof. Dr.
Ingrid Börner (64) ablösen, die in
Ruhestand gehen wird.

Es sind noch immer die Fuß-
stapfen des bundesweit renom-
mierten Prof. Dr. Klaus Dörner, in
die ein Ärztlicher Leiter der LWL-
Klinik in Gütersloh tritt. Nach
einem zweijährigen Intermezzo
durch Dr. Karl Beine (1997 bis

1999) hatte Börner die Aufgabe am
1. Juli 1999 übernommen. Damals
war mit Reinhard Loer auch ein
neuer Verwaltungsleiter berufen
worden.

Nicht so öffentlichkeitswirksam
wie Prof. Dörner, doch ebenso
beharrlich und kompetent baute
Börner in ihrer zehnjährigen Tä-
tigkeit den Klinikstandort Güters-
loh aus. Zum Dienstantritt klagte
sie gemeinsam mit Loer über
vollkommen leere Kassen – die
vorangegangene Psychiatriere-

form hatte sämtliche Rationalisie-
rungsreserven aufgezehrt.

Zum Ende von Börners Amtszeit
sprießen die Neubauten aus dem
Boden des Klinik-Parks. Im Feb-
ruar 2008 wurde die 12,3 Millio-
nen Euro teure Akut-Psychiatrie
eingeweiht. In diesem Jahr wird
mit dem acht Millionen Euro
teuren Umbau des Hauses 7 in ein
Zentrum für Altersmedizin begon-
nen, das gemeinsam mit dem
Elisabeth-Hospital getragen wird.

Börner stammt aus der DDR. Sie
wurde in Pobershau im Erzgebirge
geboren, studierte in Dresden,
Leipzig und Rostock und gelangte
über die Stationen Dortmund und
Bochum nach Gütersloh, die da-
mals noch Westfälische Klinik
heißen durfte.

Ihr Nachfolger kommt aus Hei-
delberg. Dort arbeitet Dr. Klaus-
Thomas Kronmüller derzeit als
geschäftsführender Oberarzt der
Psychiatrischen Klinik an der Hei-
delberger Universitätsklinik. Er
hat Medizin und Psychologie in
Heidelberg studiert und 1999 im
Fach Medizin promoviert. Seit
2008 hat er die Lehrbefugnis für
Psychiatrie und Psychotherapie
und die Zusatzqualifikation als
Suchtmediziner. Kronmüller ist
verheiratet und hat drei Kinder.

Prof. Dr. Ingrid Börner (links) geht
in den Ruhestand.

Wird neuer Ärztlicher Direktor: Dr.
Klaus-Thomas Kronmüller.

Verfolgung
auf dem Rad
Dieb entwischt

Gütersloh (WB). Mutig hat in
der Nacht zu Samstag ein 45-jäh-
riger Gütersloher reagiert, als er
bemerkte, dass ein Dieb in den
Schuppen seines Hauses am Hya-
zinthenweg eingedrungen war.
Der Unbekannte hatte dort ein
silberfarbenes Herren-Fahrrad der
Marke Rabeneick entwendet. 

Der 45-Jährige schnappte sich
ein anderes Fahrrad und fuhr um
die Häuser, um sein Rad und den
Täter zu suchen. Er fand sein
Fahrrad auch tatsächlich. Es war
vor einem anderen Haus im Hya-
zinthenweg abgestellt worden. Als
ihm ein unbekannter Mann auf
einem Mountainbike entgegen-
kam, sprach er ihn an. Der Unbe-
kannte flüchtete daraufhin in
Richtung Blankenhagen. Der
45-Jährige nahm die Verfolgung
auf und konnte den Täter beim
Überklettern eines Zauns stellen
und zunächst festhalten. Es kam
zu einem Gerangel, in dessen
Verlauf der Täter seinen Pullover
verlor und dann zu Fuß in unbe-
kannte Richtung flüchten konnte.
Die Polizei sucht Zeugen. Hinwei-
se dazu nimmt die Polizei unter
Tel. 0 52 41 / 86 90 entgegen.

Die Talkshow von Reinhold Beckmann zählt zu den beliebtesten im
deutschen Fernsehen. Foto: dpa

Einladung von Beckmann
Sven-Georg Adenauer spricht über seinen Opa

Gütersloh (WB). Landrat Sven-
Georg Adenauer wird am Montag,
4. Mai, vor einem Millionen-Publi-
kum plaudern. Er hat
eine Einladung für die
Talkshow von Reinhold
Beckmann bekommen.
Das Thema der Sen-
dung, die um 22.45 Uhr
ausgestrahlt wird: »60
Jahre Bundesrepublik«.

Wer über die Grün-
derjahre spricht, der
spricht zwangsläufig
über den ersten Kanz-
ler. Aus diesem Grund
werden drei Enkel des

»Alten von Rhöndorf« im Studio
von Reinhold Beckmann sitzen,
darunter Sven-Georg Adenauer.

Sie werden berichten,
welch ein Mensch ihr
Großvater war – gar-
niert mit der ein oder
anderen Anekdote.
Weitere Themen sind
der Mauerfall und der
Umzug der Regierung
von Bonn nach Berlin.
Vor einigen Jahren war
Sven-Georg Adenauer
schon einmal in der
Sendung von Sabine
Christiansen zu Gast.

Landrat Sven-Georg
Adenauer.


